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55. Jahrg.

Amtlicher» eil.
Betrifft : Melasfesutter.

darauf ausmerlsam, daß die Angabe de« Preises
für Häckselmelasse  auf einem Irrtum be-

W*- «A ( , et  Preis erstens nach dem G halt der Ware,
^ l'ch der Fabrik und der damit verbundenen

**,1*2,  mehr oder weniger erhöht , ^ ^ _ _ . , ,
tsvkostevw ^ ^ „ die Gewähr , und ich habe d»eS

°i- ^ ÄLK ! « Mvch . und mündliche Verhandlungen
d Landwirte d? S K-eiseS das Melaff-sutter und

ut alle Fatter . und Düngemittel zu einem, den letzigen
« »glichst giivstigenP -->»

» . « 14» °° °» b-. - ende- . .

I . B.: Dr . Jngeno hl,  Kreisdeputierter.

Betrifft : Heubeschaffung für die Heeres-
m*. Verwaltung.

. _ Mn» e,eu aus dem Uvtertaunu »kreis durch
- dl« und lsimdwirte mittelst der Eifenbahn ist verboten.

»" naterläudifche Pflicht jedes Landwirts , die Heeres-
Altung bei der Heubeschaffung weitgehend zu unterstützen.

J *S «,ii°II. » «. M. wf <»•
-anaeuichwalbach, den 4. August 1915.

^ Der Königliche Landrat.
I . B.: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Gemeinde-Vorstände der Landgemeinden.
U Betrifft: Ländliche Iortbildungsschulen,

Da» Untere sie für unfere HeranwachsendeJugend erfordert
i ta diesem Jahr die Fortführung und die Neueinrichtung
' ländlichen Fortbildung-unterricht- , soweit die- bei den

«aeriicken Verhältnissen irgend möglich ist.
A ist auf die seither übliche GeldunterstützungdeS Staats,

>«erirks und deS Kreises zu rechnen. Die sonstigen für die
mihtung und Unterhaltung ländlicher Fortbildungsschulen
A Bestimmungen finden Sie in meiner KreiSbiatt-Ver-
m vom 7. August 1913, Aarbote Nr . 186,
Bis»um 15 . k, MtS.  erwarte ich a«S den Gemeinden.

i km  in 19i5/16 ländliche Fortbildungsschulen gesichert
M, übet folgende Punkte Bericht:

1. Tag der Sröffnunr- im Herbst 1915.
2. Schlußtermin im Frühjahr 1916.
3, Name der unterrichtenden Lehrer.
4, Unterrichtslokal.
b, Unterrichtszeit, Tag und Stunde . -

Nach Erlaß des Herrn Ministers soll, wie bei den gewerb
lieben auch durch die ländlichen  ForchildungSschuendie
«ilitärische Vorbereitung der Jugend  gefördert

Der Herr Minister ist damit einverstanden daß für die
:t des Krieges der eigentliche FortbilduugSunterricht für
iber 16 Jahre alten Schüler bis auf zwei Stunden wöch-

üch beschränkt wird und lehrplanmäßig die Urbungen zur
litarischen Vorbereitung an die Stelle der frei gewordenen
«den gesetzt werden. Insbesondere stellt der Herr Minister
' Erwägung, ob nicht der zur militärischen Vorbereitung

gehörende theoretische  Unterricht in den Lehrplan aufge-

""" » " .SulS lÄt -ch- ' Ich-» « -- »IftchU-- »» der ISndl. z ° °>.

sich wegen entsprechender Anordnung der Lehrplaue mit den
Schulvorständen in Verbindung s-tzen. Ichersuche die Ge-
mttn de-Vorstände sich die Förderung der ländlichen Fortbil-
dungsschulen ernstlich angelegen sein zu lassen und sobald die
Schule für 1915/ 6 gesichert ist, dem Herrn KreiSschulinspek-
tor hiervon Anzeige zu machen

Lanaenschwalbach, den 3. August 1915.
9 Der Königliche Landrat,

I . V. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister
zu Adolfseck, Bärstadt , Bleidenstadt, Dickschied Hambach, Ho-
henstein, Keffelbach, Kettenbach, Königshofen, Lindschied, Nieder-
gladbach, Niedernhausen, Niederseelbach, OberroSbach, Bocken-

ersuche Sie , meine KreiSblattbekanutmachang vom 8.
Juli ^ , Sreisblatt Nr . 159. betreffend Wahl von Vorein.
sthätzungS-KommifstonSmitgliedern" innerhalb 3 Tagen zu er-

^ ^ Langenfchwalbach, den 5. August ISIS.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer' BeranlagungS-Kommission.
I , V. : Geismar.

Verzeichnis
der im Monat Juli  erteilten Jagdscheine.

1. Jahresjagd scheine,
x. Roth Peter 1 . Lenzhahn.
2. Schweiger Gg , Frankfurt a M.
3. Kaufmann, Lehrer , Hause« v. d̂ H.

Boltz Peter jun,, Frankfurt a. M.
^ Hausemann, Kgl. Tomänenpächter , Hof Gassenbach
6.  Neidhöfer , Dr ., Hahnstätten.
7. Weder I . I . Architekt. Wi-Sbadem
8. Pauly Johann . Bauunternehmer , Wiesbaden.
9. Berger Frau , Schanze.

10. Stoll Karl , Holzhausen ü. A,
11. Goll Otto . Mainkur.
12. Heusel Jean , Frankfurt a. M,
13. Berger , Regierungsvat , Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.

La«g-»1chwa,dach, de» - , gt“
I . B .: Dr . Jngenohl,  Kreis -Deputierter.

Unter dem Rindviehbestande des Anton Bibo zu Seelbach
ist die Maul - und Klauenseucheamtlich festgestellt worden.

Die Gehöftsperre ist an geordnet.
D>„ , d-» 2. » «»# 1915.

Sie » eiien Maul , nnb maneul -uche nm 5. Zmil dr. Ir.
über die Gemeinde Obernhaiu verhängte Gemarkungssperre ist
beute wieder aufgehoben worden.

ustog-v, de» 50. Z-« 1915. ^ ^ Sartt<l.



Die unter den Rindviehbeständen der Witwe Leukel und
des C. W. Leber2. zu Ohren auSgebrocheu gewesene Maul-
und Klauenseuche ist erloschen.

Die über den Ort verhängte Orttsperre ist aufgehoben.
Limburg, den 30. Juli 19!5.

Der Königliche Landrat.

Der Weltkrieg.
W. T. B. Großes Hauptquartier, 6. August. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe am Lingekopf und südlich dauern noch an.
Durch unsere Abwehrgeschütze wurden4 feindliche Flug¬

zeuge zum Landen gezwungen. Eins davon verbrannte, eins
wurde zerschossen. An der Küste fiel ein französisches Wasser¬
flugzeug mit seinen Insassen in unsere Hand.

Oestlicher Kriegsschauplatz
In Kurland fanden in Gegend von Popel (60 Klm. nord¬

östlich von Poniewiez) und Kowarsk und Kurkle(nordöstlich
von Wilkomierz) für uns erfolgreiche Reiterkämpfe statt.

An der Narewfront südlich von Lomza machten die deut¬
schen Armeen trotz hartnäckigen Widerstandes der Russen wei¬
tere Fortschritte

Zwischen Bugmündung und fllasielsk durchstießen Einschließ¬
ungstruppen von Rowo Georgiewsk eine feindliche Stellung
südlich Blendostwo und drangen über den oberen Rarew vor.

Unsere Luftschiffgeschwader belegten die Bahnhofsanlagen
von Bialystok mit Bomben.

Wie in unserem gestrigen Tagesbericht erwähnt, hatten
Ik  Russen, nachdem sie aus der äußeren und inneren Forts -
linie geworfen waren, ohne daß die Stadt irgendwie in Mit¬
leidenschaft gezogen war, diese geräumt und waren nach Prag«
auf das rechte Weichselufer zurückgewichen. Bon dort aus be¬
schießen sie seit gestern Morgen das Stadtinnere Warschaus
stark mit Artillerie und Infanterie. Besonders scheinen die
Russen es auf die Zerstörung des alten polnischen Königs-
schlosses abgesehen zu haben. Unseren Truppen wird in einer
Stadt von der Größe Warschaus natürlich durch solches
Streufeuer kein Schaden zugefügt. Man wird hiernach nicht
gut die russische Behauptung glauben können, daß die Räumung
der polnischen Hauptstadt aus Schonungsrücksichtenerfolgt sei.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere über die Weichsel vorgedrungenen Truppen nahmen

einzelne feindliche Stellungen. Feindliche Gegenangriffe blieben
erfolglos.

Die Armeen des Generalfeldmarschalls von Mackensen setzen
die Verfolgungskämpfe fort. Nordöstlich von Nowo Alexandria
wurde der Gegner von österreichisch-ungarischen Truppen, bei
Sawin (nördlich von Cholm) von deutschen aus seinen Stellungen
geworfen.

Oberste Heeresleitung.

* Berlin,  6 . August. Die Blätter heben die Bedeutung
deS Falles von Warschau  hervor, indem sie auf deffen
Eigenschaft als Hauptstadt Polen«, als gewaltige Festung, als
Zentrum von Handel, Gewerbe und Industrie, als wichtigster
Knotenpunkt der westrussischen Eisenbahnen und als Uebergangs-
ort an dem breiten Weichselstrom Hinweisen. — Die „Vossffche
Zeitung" schreibt: Wir stehen vor dem Ergebnis des vor langer
Hand vorbereiteten und dann mit ebensoviel Vorsicht wie Tat¬
kraft durchgeführten Planes der deutschen und österreichisch-
ungarischen Heeresleitung, der großen Offensive beiderseits dev
Weichsel, der Ausrollung der russischen Frort. Für die ge¬
samte Kriegslage kommt vor allem die Verkürzung dev Front
in Betracht. Hier ergiebt sich nicht nur die Möglichkeit reich¬
licher Tiefenstaffelung zur Sicherung des errungenen Erfolges
im Osten gegen alle»Widerstreben der Russen, sondern auch das
Freiwerden namhafter Teile zu beliebiger anderer Verwendung.

* Berlin, 5.  August. (WTB. Nichtamtlich.) Zu dem
Fall von Warschau und Jwangorod bringen die Abendblätter

Artikel, in denen sie auf die Bedeutung der„
beiden Festungen Hinweisen und dankbar den hê «
der verbündeten Heerführer und Soldaten Anerkei
In ollen Straßen wehen Fahnen von öffentlichen
Gebäuden, die Glocken verkündetend-n großen Si,
steht man freudig erregte Gesichter. Einer rief
bei dem Bekanutwerden der Nachricht die frohe'
und es bildeten sich fröhliche Grupp:n wie bei deni
rach der Mobilmachung.

* Lyon,  5 . Aug. (Nichtamtlich) „Nouvelliste«
Brest: Die engl.schen Sch sie „Turquoise" und.Nor¬
den von einem deutsche Unterseeboot bei den§<•»
versenkt.

netten

* Athen,  5 . August. (WT6. Nichtamtlich.)
d'AthöeeS" meldet, daß die Alliierten auf Gallim
schwere Geschütze konzentriert haben, mit denen sie
stand der Türken zu brechen gedenken. E» geht aber
türkischer Seite sehr lebhaft zu. Unablässig
stärkungen an Soldaten und Material an.

»Konstantinopel,  5 . Aug. (T.-U) Ein.
deutender türkischer Erfolg  wird vom Kauka
meldet. 10  ruffische Infanterie- und 8 Kavallerie«!
die sich mit starker Artillerie in der Gegend von
karahissar verschanzt hotten, wurden angegriffen,
versuchte» hartnäckig ihre Stellung zu behaupten, war!
nach blutigem Kampfe g,sch'azen und muhten in der
Darrlkidir flüchten. Sie verloren 200 Gefangene urd
580 Tote auf dem Schlachtfeld. Nach den Aussagen l.
fangene« beträgt die Zahl der Verwundeten ungefähr
Mann. Viel Beute si:l in die Hände der Türken,
Feind energisch verfolgen. -

die!

vermischtes.
* Montabaur,  5 . Aug. Frau Lehrer Noll wurdet

einer Biene in den Hals gestochen. Die eingetreteue§dj,
lung führte den Erstickungstod der Frau herbei.

LokslM
*) Lanrenschmalvach, 7. Aug. Postsekretär AntonB ...

von hier, z. Z. in Rußland, wurde mit dem Eisernen Kreuz
zeichnet.

allmi

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Lause der ersten 11 Kriegs»

weit über
eine Milliarde Mark Gold

zur Reichsbank getragen. Dadurch sind wir die Lage vev'q
worden, unsere finanzielle KriegSrüstuvg in einer Weisei
zuzestaltev, daß un» dos gesamte feindliche Ausland darumI
neidet. Erst jetzt wird in Frankreich der Versuch gen
unser Beispiel uachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Borsprurg vor dem?

behalten. Tragt jede» Goldstück ohne Ausnahme zur
bank. Denkt nicht, daß eS auf das eine Goldstück nicht>
komme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwanzigmarkstück zurÄ
halten, so würden fast lVi Milliarden Mark Gold nicht z«
ReichSbavk kommen.

ES ist für jeden Mitbürger eine heilige Pflicht, unter!
setzung der ganzen Persönlichkeit das Gold zu sammelni
der Reichsbavk zuzuführeo. Jeder Bürger hat Geleg
durch die Sammeltätigkeit dem Vaterlande einen wer!
Dienst zu leisten, ohne daß er ein Opfer zu bringen bv
Jede Postarstalt wechselt das Geld um Wer e» dim
Reichsbank schicken will, dem werden die VersendungSkosteni

Milliarden Hold sind noch im Werkehr.
ES bedarf deshalb«och immer der Anspannung aller lkräft,

um den Riesenbetrag zu sammeln.
Ihr Mitbürger! Helft zu einem vol

Erfolge; bringt jedes Stück"



Treue um Treue.
Ein Roman aus Transvaal

(Nachdruck verboten.)
Sie nicht?" fragte Marij nach einer kurzen

1iim  ehrlich miteinander . Marij . Ich darf esganz eyrrru nichtn w'r g^ ^ icht und ich därs 'es nicht, trotzdem ich
Münden nn ch,u>unt ,e\- bIüntt aussprechen . daß.
-Isen •' weibliches Wesen etwas empfinden, nur

■al§ fUL den erstorbenen Liebesfnnken m memer-den. ,dn du h oK,stcht aus den beiden
n wwd. E gerechtfertigt als tadelloser Ehren-

doß und wiederum, das; mein Herz noch er-
^eincin Ideal , das ich unvorsichtig genug war , er¬
holten." . ~ s, ^ searc erringt man ebeii nicht,

fS " * ®- - »' 2-«"-. >»s «m

4 wi- jf färom Äm io" Man!, wn, wir
"datzwir stets nur zwei gute Freunde sem werden.
!'gute Freunde. bag Gefühl, das tief in

äIfl S,mJJ nur Freundschaft für den schonen
feiern her durch den träumerischen, weh.

q den stnn das Unglück ausgeprägt, ihr noch weit
'hcr erschww Rieneck. noch manches habe
" ^ uen vo! der Abreise, die uns vielleicht lange voni ordnet ^ (st ja gewissermaßen be»
-nhalten ^ ber Buren schon seit vier Jahren,
Sache und da- ..... . stherbereit, konnie
SinH Sw CSffi ftÄnltmfter im Jahre 1870
ÜM ww der o , ^ sagte es nicht, ^ ch
er er ist vmMng ! Ihnen bin, eren Sie
. L ' mrL Lmkrn Ms in Jirrr Nähe weilm
' « r die Ruhe Ihrer Seele bete, und sollte Sie
Satz ich u dw ssthren, so dcnkeii Sie daran , daß

die Sif »°r »-»» Einbruch drr En «.

Mm . -m- anirichtis - und treue Freundin , u der-
haben." .. <- Hand , die er in leidenschaft-
"°"47ln K »° L.7pm dsnckte Daun ging ,ie «las.
Wittes d̂en schmalen Urwaldpsad »ach dem Hause

r. Ns entfernt , da thaten sich die Büsche aus»
^und Mster WhitneY. den Rieneck längst entfernt
trat vor ihnihm : schon recht vertraut mit-
>N' wem Kr s' f J  glicht , Sie darauf .ausmerk.Ich Halle es u*- mir so gut wie verlobt

KLÄ - ÄkSK merken Sie ' sich das . mein

?£ *ÄiiÄÄ * irgendwelche Var-
machen." nsNinials lassen Sie das dumme
ti ^ ê etT ^ emman  und all den,

erläuft schließlich ooch nur auf » ne Liebelei hinaus.

!Si ? es wollen oder nicht das «Ut mir ganz gleich Im
i kann ich Sie versichern, daß es nicht auf eine .̂ievmer
mfen wird. .. . . . ^ a(, er  j,a § junge MädchensstaBHi

in Herr' hüten Sie Ihre Zunge .« ^
. ist es vielleicht anders . Herr Graf ?" Er betonte

rüber mit Ihnen zu rechten und zu reden, hatte ich für
>, Mister Whitney. Wir sind hier fernem fterm ^ noe^
!Anspielung auf das . was früher tt>a , Milrpibimmaeu
Beleidigung auf, und alle persönlichen Beleidigungeii

chV Sie es doch, wenn Sie Muth dazu habmtt
s Wort war noch nicht gefallen, als Rwneck dre Hand er^
! sie mit einer ungeheuren Wucht auf die ro ^ |
des Engländers niedersausen, Itef; ®«=
eeinen Schritt zurück, griff m dre -rasche,
ttn konnte krachte ehr Revolverschuß, und es war dem

als ob ihm irgend ein feerer Stem auf die rechte
gefallen, dann wurde es ihm schwarzvo

ingbrunnen begann zu tanzen, und nnt em f
ng er vornüber auf den Boden. Der Eng Hülse
die Trommel seiner Waffe, ichlug die abgeschossene Huste

ZLMLWMM
bei dem Springbrunnen lag . Sie drehten ihn um, aw
ihni das leichte Jakett auf und sahen nun . daßdiestugeinE
halb des Schliisselbems erngedrungen, aber infolge des nmn
Kalibers keine besondere Blutung hervorgerufen hatte , öpcu
brachten Sie mit möglichster Schonung den Verwundeten nach
Hause, wo der brutale Angriff eme ungeheure Entrüstung her

b°rr  91emert und Joris , die eben zu Pferde gestiegen waren , um
nach der Stadt zu reiten, setzten sich,sofort m Trab . umdm Ŝlztbsnackricktiaen Jnzwstchen bemühten sich die Frauen um um
Vcrwiindeten. uidem sie ihm Umschläge,machten und müfüllen
möglichen Mitteln das

» « « M
I°len Ifiit  auf . w»»dt- er sich an dcn, ,,-i -n i»m stchmdm

d Darren bäl 8immcr 8U verlassen. Er behielt nur den Haus.

^ ^ DmSchwZer Arzt war^ungemein geschickt? und" »"weniger
als einer Viertelstunde hatte er die Wunde geöffnet und die

Kugel̂ entferntg^ ^ er, „wollen wir uns einmal als Beweis-

Damit sank er wieder in Bewußtlosigkeit zuruck. p

(Fortsetzung folgt.)

Heffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

WetterauSstchtev für SamStag , den 7. August 1915.

Zeitweise wollig, einzelne Regeufälle. teilweise mit Gewit.
ter , tagsüber wärmer . _

Keine Ileischteuerung'.
Ochsena-Extrakt

würzt und kräftigt olle Suppe«
und Saucen in gleicher Weife
wie der englische Liebig-Fleisch-
extralt . 26—25 Gr . (ein ge¬
häufter Teelöffel) Ochsena-
Extrakt k Person geben jeder
Gemüsesuppe den Geschmack
und den Nährwert und da«
Aussehen einer wtrkl. Fleisch-
gerichts . l Pfund Ochseua
hat den Gebrauchswert von

10 Pfund Rindfleisch.
Dosen L i Psd. netto Mk. 2.—

Zahvprax '«!

Dentist Lind ner,
1221 Lg -Schwalbach.

Bin einige Woche« zum
Ordnen meiner GeschästSsachen
zu Hau». Notwendige eventl.
Behandlungen nehme ich au.

Reiner Bienenhonig
zu haben bei

Frau Emil Heuser,
1213 Hetmbach

Ein tücht. Mädchen
, -I- cht. ja»
1219 Villa Lilly.

Mer Kratgetreide verfüttert , versündigt
sicha« Uaterlaude und « acht stch strafbar.



Hund zugelaufen.
1241 Bürgermeisterei Langenschwalbach.

Bekanntmachung.
Msstelkungen auf

Mais,
Leinkuchen und
RapSkuchenschrot

können bis zum 7. d. MtS., nachm'ttogS 6 Uhr, im Büro der
Bürgermeisterei abgegeben werden.
1239 Der Magistrat.

jitaötümiröiietenfitnimi
Ich lade die Herren Stadtverordneten auf Montag , den

9 August , nachmittags halb 6 Uhr, zur Sitzung ein.
Tagesordnung:

Beschluß über die Erhaltung de« kommunalen Wahl¬
rechts der Kriegsteilnehmer auf Grund der König!.
Verordnung vom 7. Juli d. IS.

Die Berfommlung ist ohne Rücksicht auf die Anzahl der
Erschienenen beschlußfähig.

Langenschwalbach, 6. August 1915.
Der Stadtverordreten -Borsteher:

1238_ Herbei. _

Versteigerung.
Montag , den 9. August cr , Mittags 12  Uhr , wird

der hllsize, zur Nachzucht zu schwer gewordene Gemeinde
K6er auf dem Rathaus versteigert.

Springen , den 4. August 1915.
1240 Debus,  Bürgermeister.

Zum Einheitspreise von
68 Pfg . 68 Pfg.

liegen auS:
Cattune , Jflouseline . färb . Leinen,

Uemdenbieber , Mtettcattune
uud eine große Auswahl verschiedener Stoffe

— passend zu Kinderkleidchen. —

Slricktvolte
in grau , zu den vom KriegSministerium festgesttzten Einheitspreisen
1180 SM " Pfd . 4 75 und 5 Mark

Kaufhaus Waldeck.
Drksch-

msjchinrn
mit Reinigung

schon
von ca. Mk. 400 an

g Mayfarth u.Go.,
2 Frankfurt a. M.

Melasse-
Kakaomehl

für Schweine und Rindvieh,

Reines
Weizenmehl

Brotkartenfrei,
zu haben bei 1201

Lazarus Löwenöerg.

Feinste große neue holl.

Heringe
Stück 13 Pfg.

Kölner
Konsumgeschäft,

>1222 Adolfstr. 6.

Eber-Läufer
preiswert zu verkaufen.
1211 Näh. Exp.

Nachruf,
Den Heldentod fürs Vaterland starb

liebes und treues Mitglied, der

Musketier Moritz  Heinzf
Der Verein verliert in ihm ein wackeres

glied und wird ihm ein treues Andenken"'
wahren.

Der Uorstand
des Gesangvereins StrinMargarrtf,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilna

bei der Leichenfeier für unfern auf dem Felde
Ehre gefallenen Sohn, Bruder und Neffen, des

Musketiers Moritz Heinzemam
sagen wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank-
insonderheit allen Vereinen unseres Ortes, und
vor allen Dingen dem Herrn Pfarrer Schilp für
seine so überaus trostreichen, einzig dastehenden,
von einem tiefen Gefühl für den Schmerz der
Hinterbliebenen zeugenden Worte in seiner Predigt.

1235 Die tiesirauernden Hinterbliebenen!
Strinzmargarethä, den 3. August 1915.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei dm

herben Verlust, der uns betroffen hat, sowie den
opferwilligen Einwohnern für die hilfreiche Mitwir¬
kung bei der nächtlichen Pflege, für den erhebenden
Grabgesang der Frauen und Jungfrauen Hohensteins
und die reichlichen Blumen- und Kranzspenden,,sagen
wir allen auf diesem Wege unseren herzlichen Dank.

Hohenstein, den 6. August 1915.

1237 Familie Philipp  Roth.

50 Mark
Belohnung

Ein Wrillantring verloren.
Abzugeben
1243

Schöne Mansardenwohnung
au ruhige Leute sof. zu verm.

1205 Näh. Adolfstr . 58.

Gesund
ein Portemonnaie mit!
halt . Gegen J -seratg
abzuholeu in der W

Eine Wohn«
aus dem Rothfeld,
dem Bahuhof, z»

Näheres Chr. -
1212 RheivstE
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